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zur Woche des deutschenBuüres
!e> « s»«/

Mit der Eröffnung der Woche des deutschen Buches
durch Reichsminister Dr . Goebbels in der Stadt Goethes
und Schillers hat im gesamten Gebiet des neuen Groß -

u^ dmtschlands eine Werbung für das Buch eingesetzt.
Einer solchen Werbung bedürfte es nicht, wenn es sich
darum handeln würde , Leser zu gewinnen . Das bewei¬
sen auch die in Weimar mitgeteilten Ziffern über Ab¬
satzsteigerungen bis zu 12 v . H . gegenüber dem Vorjahre ,
die Zahlen über die Inanspruchnahme der Werkbüchereien
md schließlich die Gründung von 4900 Volksbüchereien
in den letzten Jahren . Daher ist denn auch für die Woche

. - des deutschen Buches wieder eine besondere Parole aus -
H gegeben worden , die nämlich : In jedes Haus eine

heimbücherei .
Einer unserer großen Philosophen , Schopenhauer ,

W einmal über den Wahn gespottet, der da glaubt , daß
Wcher gleich Eiern frisch genossen werden müssen. Dar¬
in liegt gerade der Wert des Buches , daß es Dauer
Hai. Wie im menschlichen Leben eine lange Freundschaft
reicher macht als flüchtige Bekanntschaften, so gilt das erst
recht für das Buch. Mag es sich um das Buch im Werk¬
tagskleid handeln , z . B . um die der Belehrung dienen¬
den Schul- oder Fachbücher, um schöngeistige Werke wie
somane und Gedichte, die als muntere Plauderer den
Leg zu uns finden , oder um das Buch im Festkleide, die
Iwßen Werke unserer Dichter und Denker, die monumen¬
talen Deutungen der Geschichtsschreiber und die Bekennt-

. aiMcher großer Staatsmänner , die das Leben und den
^ kampf ganzer Zeitalter fixiert haben , immer können wir

a e diese Werke-erst Hann ansschüpfen, wenn wir Dauer -
Mundschast mit ihnen geschlossen haben , wenn sie unser
Eigentum sind.

Jeder von uns errnnert sich wohl einer Stunde , da er
aus ein Buch gestoßen ist , das er mit glühenden Augen
Besen, dem er die Nacht geopfert und zu dem er immer
Aeder gegriffen hat . In diesen Stunden haben wir so
lacht

'
erfahren , was Bücher wirklich zu bedeuten haben .

< « durch, daß die Schrift uns von den Fesseln des Ortes
ft M der Zeit frei macht, weitet sie unseren Gesichtskreis,

sie uns den Weg zu Menschen, von denen wir
Ort , Zeit und die tausendfachen Umstände des All-
unermeßlich weit entfernt sind. In diesem Falle

ch wird die Freude am Buch zu einer Steigerung
^ s eigen e n Lebe n s . Auf der einen Seite ein

» «mn der schenkenden Tugend , reich an Gedanken und" M im Zuspruch , aus der anderen Seite ein empfäng-
yjj Ms Herz. Das erfordert allerdings , daß diese Bücher
II Forderung Nietzsches gerecht werden : „Von allem' I «schnebenen liebe ich nur das , was einer mit seinem
> Me schreibt. Schreibe mit Blut , und du wirst erfah -> daß Blut Geist ist ."

. Als die Erben einer reichen und langen Vergangen¬
st kennen wir eine ganze Reihe von Büchern , die von
M Verfassern mit dem eigenen Herzblut geschriebenM Das Kennzeichen dieser Bücher ist , daß sie heute
smiso lesbar sind wie vor lOO , 1000 oder 2000 Jahren .
M Jahre 460 vor unserer Zeitrechnung wurde in Athentt Geschichtsschreiberdes Peloponnesischen Krieges ge-

Thukydides . Wer vermag dieses Buch zu lesen,« oem wir erleben , wie Furcht und Neid , Par teien -
Lorstnus und Haß die Völker des alten Hellas in
A Abgrund gestürzt haben , ohne sich immer wieder an

Europa des Diktates von Versailles zu erinnern ?
Mte wie „ Rur der Feige will den Frieden um jedenMs "

, „ Männer machen die Stadt , nicht Mauern und
Zw Schiffe"

, „ Wer sich nicht wehrt , wird unter dieRe getreten, wer aber die Zähne zeigt, den läßt man in
Wden"

, „ Dem Gegner muß man nicht erst in den Arm
. lkli, wenn er zuschlägt, sondern schon , wenn er dazuMolt, denn sonst hat man den Hieb weg"

, die kön -
den Menschen des 5 . Jahrhunderts v . u . Z . unmög -

MWr gesagt haben als den Deutschen des ersten Nach -
SMhrzehnts , die unter der Fuchtel der Versailler
j liciioren für alle Zeit begriffen haben , daß Recht ohne>t Ohnmacht ist und Friedensbereitschaft ohne die

9keit zum letzten Einsatz Feigheit und ein FreibriefEe , die bösen Willens sind .
Gelchrj und gebildet und arbeitsam waren wir auch

»Mlesen Jahren . Daß aber zu der vollen Erfüllung
« Mbens auch eine starke Gemeinschaft gehört ,
^ hatten wir in dem Trubel jener Zeit , da der Geld-

" ber Nacht zusammenschmolz, internationale Gut -
M Deutschland Zensuren erteilten , die deutschen Gren -

wehrlos dalagen und Juden in der Presse, im Thea -
hZwd in der Kunst den Ton angaben , vergessen. Ver-
. » aber waren die altdeutschen Tugenden nicht. Das

Z- B . das Buch, das im Jahre 1924 in einer
Z 'wgszelle in Landsberg am Lech von einem Ein -
Mn geschrieben worden ist . In seinem Buch „Mein

hat Adolf Hitler einer Welt , die den Glauben
hatte , ein neues Evangelium verkündet . Blut

,„Masse hat er als die Schicksalsmächte der Völker
ßMgestelli, den Willen zum Kampf hat er als den

aller Not gefeiert , die Bereitschaft zum Opfer

als die nährende Flamme des Lebens , den Sozialismusder Tat als die Grundpflicht der Völker, den Sturm der
Leidenschaft ars den Erneuerer vermorschter Welten , den
Glauben als die Quelle des Wunders , den Marxismus
hat er gebrandmarkt als das Erzübel unserer Zeit , und
denen, die voreilig fragten , wie man wieder Waffen fabri¬
zieren könne, hat er die Wahrheit in das Gesicht gesagt,daß die Frage vordringlicher ist : „Wie erzeugen wir den
Geist ., der ein Volk befähigt , Waffen zu tragen ? "

Nun , heute weiß es die ganze Welt , daß Adolf Hitleres verstanden hat , den Geist zu erwecken , der sein Volk
befähigt , Waffen zu tragen . Der harte Wille Adolf Hit¬lers , der in seinen Reden die Nation in seinen Bann
gezogen und in seinem Buch ein unvergängliches Denk¬
mal gesunden hat , der ist zu einem Schwert geworden ,vor dem alles zerbrochen ist , was undeutsch war . Da¬
durch , daß im nationalsozialistischen Deutschland die
Kraft und der Geist sich wieder gesunden haben , ist
Deutschland innerlich frei und froh geworden und nach
außen das , was Adolf Hitler damals gefordert hat : eine
Weltmacht . Den kommenden Geschlechtern aber wird
das Buch des Führers künden, daß heute noch ebensowie vor 1000 , 2000 und mehr Jahren Männer die Ge¬
schichte machen.

Mziel : Mre LeijtMW
Siegerehrung des 1 . großdeutschen Berufswettkampses

in Köln .
Der Reichsausschuß für den Berufswettkamps aller

schassenden Deutschen trat in Anwesenheit des Reichs-
organisatiousleiters der NSDAP , und des Reichsjugend -
sührerH. im RcichstMtzsttzungssaal der Krolloper -Berlin
zu seiner ersten Sitzung zusammen , um von Dr . Ley ,Baldur von . Schirach und dem Leiter des Wettkampfes ,
Obergebietsführer Axmann , die ersten grundlegenden
Richtlinien entgegenzunehmen .

Obergebietssührer Axmann zeichnete nach einem
Ausblick auf die kommenden Aufgaben in kurzen Umrissendie Ergebnisse der berufspraktischen , berufstheoretischenund weltanschaulichen Arbeiten , um dann die Bedeutungder Auswertung dieser Ergebnisse . für die gesamte Wirt¬
schaft und für die Maßnahmen in der Arbeits - und Wirt¬
schaftspolitik zu umreißen . Interessant ist in diesem Zu¬
sammenhang , daß 43 v . H. aller Reichssieger an der Me .
r u s s e r z i e h u n g der DAF . teilnahmcn , und daß auchviele Erwachsene , die zeitweise ihren Beruf anfgeben
mußten , dennoch sehr gut abgeschnitten haben , ein Be¬
weis , welche Kräfte im deutschen Volke lange Zeit brach¬
liegen mußten .

18 v. H. waren über ein Jahr arbeitslos , 48 v . H.
besaßen zu ihrer beruflichen Fortbildung keine eigenenMittel und 38 v . H. der Reichssteger bei den Erwachsenen
sind Führer nationalsozialistischer Formationen . Unter
allgemeinem Beifall teilte Obergebietssührer Axmann mit ,
daß gerade aus den wirtschaftlich am schlechtesten gestellten
Kreisen die leistungsfähigsten Männer und Frauen
kommen.

Zum erstenmal soll in diesem Jahre die Reichssieger--
ehrung in Köln stattfinden , zum erstenmal werden sich
in diesem Jahre auch ostmärkische Männer und Frauen
an dem Bernfswettkampf beteiligen .

Mittagspause statt durchsetzender Arbeitszeit
Als einen sehr wesentlichen Punkt der Voraussetzung

für weitere Leistungssteigerung nannte Dr . Ley beispiels¬
weise die grundsätzliche Ueberprüfung der Frage der
Arbeitszeit . Er vertritt die Ansicht, daß die durch¬
gehende achtstündige Arbeitszeit , die seinerzeit die Ver¬
einigten Staaten durchgesetzt hatten , kein Segen für die
Menschen sei . Eine Mittagspause sei im Interesse
der Gesundheit unumgänglich erforderlich , selbst auf die
Gefahr hin , daß dann für die Freizeit an Wochentagen
weniger Stunden übrigblieben . Dafür solle ein freier
Sonnabendnachmittag ein erholsames Wochenende garan¬
tieren . Vernünftige Rationalisierungsmethoden nach
diesen angedeuteten Richtlinien würden eine gewaltige
Produktionssteigerung ermöglichen.

Leistungsiiberlegenheit der KZ.
Dann sprach Reichsjugendführer Baldur von

Schi rach über einige besonders interessante statistisch
ermittelte Ergebnisse des vorjährigen Berufswettkampses
vor allem über die berufliche Leistungsüberlegen¬
heit der HI . gegenüber der nicht organisierten Jugend . Es
solle nie wieder eine reaktionäre Schranke den Aufstieg der
Jugend hemmen können. Unter großem Beifall erklärte der
Reichsjugendführer , daß ,die Durchführung des Reichs¬
berufswettkampfes zu den größten Werken menschlicher
Organisationskunst gehöre . Der Reichsbermswettkampj
sei das lebendige Denkmal der schöpferische : ! Kraft , der
Treue zum Führer , der Pflichterfüllung und der Tüchtig¬
keit unseres deutschen Volkes

Vierjährige Lehrzeit unvertretbar
Dann nahm Reichsorganisationsleiter Dr . Ley dasWort zu grundsätzlichen Ausführungen über Fragen , die

mit der Steigerung der Leistungsfähigkeit unseres Vol¬
kes in der Zukunft Zusammenhängen . Er betonte , daß
angesichts des Fehlens von Arbeitskräften aus allen Ge¬bieten und auch angesichts des Mißverhältnisses zwischen
Bevölkerungszahl und Raum es der größten Anstrengung
bedürfe, um im Interesse der Gesamtheit unseres Volkes
die Leistung auch über das heute schon vorhandene
Maß hinaus noch erheblich zu steigern . Es müsse
unser Ziel sein, so betonte er, zu versuchen, daß jeder
Mensch zu einem Meister in seinem Berufe gemacht wird
und daß die 80 Millionen Deutschen in ihrer Gesamtheiteine Höchstleistung in der Welt vollbringen . Zum Lernen
sei niemand zu alt .

Im einzelnen beschäftigte sich Dr . Ley zunächst mit
der Frage der B e r u s s e r z i e h u n g . Er vertrat hier¬
bei die Anschauung , daß die althergebrachte Lehrzeit von
vier Jahren unter den heutigen Umständen als zu lang
nicht mehr vertretbar sei. Es könne schon das achte
Schuljahr benutzt werden , um diese Lehrzeit anlausen
zu lassen, und es müsse gelingen , im Verein mit dem
Handwerk in Angliederung an die Volksschulen Anlern -
stätten für Lehrlinge aufzubauen .

Es sei anzunehmen , daß man auch mit einer dem
Schulbesuch sich anschließenden zweijährigen Lehrzeit zudem gleichen Ergebnis komme. Weiter stellte Dr . Ley
die grundsätzliche Forderung auf , daß die Lehrzeit für
den Lehrling kostenfrei ist und daß die Ausgaben dafür
von der Allgemeinheit und vom Staat getragen werden.

Außerdem müsse die Hitler -Jugend in die Lage ver¬
setzt werden , Lehrheime zur Betreuung der Jugend
zu schaffen . Von besonderer Wichtigkeit sei Weiler auch
die Frage der z u s 8 tz l i ch e n Berufserziehung . Es müsse
verlangt werden , daß alle deutschen Menschen irgendwieeine zusätzliche Berusserziehung im Interesse einer Stei¬
gerung der Leistung der Gesamtheit bekämen. Auch

' mit
der Frage der Umschulung beschäftigte sich Dr . Ley .
Er gab dabei der Meinung Ausdruck, daß es zunächst
möglich sein werde , 1 )4 Millionen Menschen an den Ar¬
beitsplatz zu stellen, der ihnen mehr Freude an der
Arbeit gibt und damit auch ihre Leistung steigert.

LeiitlMgsmittelpuMe im AauöWerk
Zu den Berufszweigen , die in diesem Jahre San¬

der w e t t k ä m Pf e im Rahmen des Reichsberufswett -
kampfes durchführen , gehört auch das Handwerk .
Nach den Ausgaben , Zielen und Auswirkungen des Hand¬
werkerwettkampfes von der Presse befragt , äußerte sich
der Leiter des Händwerkerwettkampfes Rudolf Schäfer ,der ständige Vertreter des Leiters des Deutschen Hand¬
werks in der DAF . , dahin , daß es vor allem gelingen
müsse , die schöpferische Leistungskraft des Handwerks zu
erhalten und damit das Vorwärtsstreben des einzelnen
zu fördern . Der Sinn für die kulturelle Sendung
mutz wieder in jedem einzelnen Handwerker geweckt wer¬
den. Nur so wird es möglich sein, das gesamte hand¬
werkliche Schaffen zu befruchten, kulturell zu durchdrin¬
gen und damit wieder eine ernsthafte Volkskultur
Zu schassen . Das Handwerk muß wieder verstehen, daß
die E i n z e l l e i st u n g für seinen Berusszweig entschei¬
dend ist , der eine Sonderstellung neben der Waren erzeu¬
genden Industrie einnimntt .

Auch für den Vierjahresplan hat der Hand-
werkerwcttkampf besondere Bedeutung , denn durch ihn
wird der handwerksmäßig Schaffende gezwungen , sich mit
den neuen Werkstoffen vertraut zu machen und ihnen
alle Möglichkeiten ihrer Bearbeitung abzuringen .

Das Band zwischen Handwerker und Verbrau¬
ch e r wird durch den Wettkampf fester und inniger ge¬
knüpft; denn bei den in allen Gauen jährlich stattfinden -
den Ausstellungen der Siegerarbeiten , die sich ausschließ¬
lich aus Gegenständen des täglichen Gebrauchs zusam¬
mensetzen , ist den Besuchern Gelegenheit gegeben, die
wirkliche L e i st u n g s k r a f t des Handwerks zu prü -
sen . Schließlich werden durch den Wettkampf d i e Hand¬
werker und d i e Handwerkstätten ausfindig gemacht, die
besondere Qualitätsleistungen Hervorbringen , dadurch
das zukünftige Schaffen aus ihrem Berufsgebiet richtung¬
gebend beeinflussen und damit wiederum sogenannte
Lei st ungs mittelst unkte des Berufes bilden , die
die übrigen Berufsangehörigen zwingen , ebenfalls in ' er¬
höhtem Maße schöpferisch tätig zu sein.

Neubau von Getreidelagerraum
Beschleunigte Durchführung .

Der Beauftragte für den Vierjahresplan , Minister¬
präsident Generalfeldmarschall ' Göring , hat den Leiter der
Geschäftsgruppe Ernährung , Staatssekretär im Reichs¬
ministerium für Ernährung und Landwirtschaft Banke ,
beauftragt , das Programm für den Bau von Getreide¬
lagerraum unter Einschaltung der Reichsstelle für Wirt -
schastsansbau als besonders vordringliche Arbeit in den
nächsten Monaten durchznführen .



Gegen den Facharbeitermangel
Anordnungen des Reichswirtschaftsministers .

Die der deutschen Wirtschaft durch den Vierjahres¬
plan gestellten Aufgaben zwingen zu außerordentlichen
Maßnahmen , um die nötige Zahl von Fachkräften
sjchcrzustellen .

Auf Anweisung des Beauftragten für den Vierjahres
plan , Ministerpräsident Generalfeldmarschall G bring ,
sind aus jede mögliche Weise Facharbeiter beschleunigt her -
anzubilden . Aus diesem Grund ordnet der Reichswirt¬
schaftsminister folgendes an :

„1 . Alle mit der Berufsausbildung in der Organisation der
gewerblichen Wirtschaft beauftragten Stellen , insbesondere
Ausbildungsleiter , Lehrlingswarte , Berufswarte , Obleute für
Qualitätsarbeit usw ., haben sofort Sondcrmaßnahmen zu er¬
greifen , um die in der Berufsausbildung stehenden Lehrlinge ,
insbesondere des dritten und vierten Lehrjahres , beschleunigt
auf einen Ansbildungsstand zu bringen , der sie zur Ablegung
der Lehrabschlußprüfung zu folgenden Terminen befähigt :

Januar bis Februar 1939 diejenigen , die normalerweise
Ostern 1939 ihre Lehrzeit beenden ;

März bis April 1939 diejenigen , die normalerweise im
Herbst 1939 ihre Lehrzeit beenden , dazu ein Teil derjenigen ,
die Ostern 194V ihre normale Lehrzeit beenden ;

September bis Oktober 1939 der Rest derjenigen , die bis
Ostern 1940 ihre Lehrzeit beenden .

2. Die Betriebe , namentlich Großbetriebe , beschäftigen viel¬
fach noch aus den Jahren des wirtschaftlichen Niedergangs
Facharbeiter an solchen Stellen der Produktion , die Spezial¬
arbeiterstellen sind und ohne Leistungsminderung von Spe¬
zialarbeitern wieder eingenommen werden können . Ich mache
es den Betrieben in diesen Fällen zur Pflicht , die Spezial¬
arbeiterstellen nur mit Spezialarbeitern zu besetzen und die
dadurch frei werdenden Facharbeiter (Gesellen und Gehilfen )
für ihr eigentliches Arbeitsgebiet freiznstellen .

3. Im Zuge dieser Maßnahmen halte ich es auch für
erwünscht , daß die Spezialarbeiter , die nach den Ausbil¬
dungsrichtlinien eine ein - bis zweijährige Ausbildung durch -
zumachcn haben , in einer früheren Zeit zum Abschluß dieser
Ausbildung gebracht werden können .

4 . Ich ersuche um Bericht bis zum 20. November 1938 über
die Zahl der für die Prüfung im Januar und Februar
angemeldeten Lehrlinge , ferner bis zum 5 . Januar 1939
über die Zahl der für die Prüfungsperiode März und April
1939 gemeldeten Lehrlinge und die Zahl der für die Prü¬
fungsperiode im September und Oktober in Frage kom¬
menden Lehrlinge .

5 . Ich ersuche ferner , die erforderlichen Maßnahmen zu
treffen , daß ab 1. April 1939 keine Lehrverhältnisse über
eine mehr als dreijährige Dauer begründet werden . Nur wenn
sich das Lehrziel auch bei intensiver Ausbildung in drei
Jahren nicht erreichen läßt , kann für einzelne Berufe einer
Verlängerung von drei bis sechs Monaten zugestimmt werden ."

Die Anordnung betont , daß sich der angestrebte Er¬
folg nur dann erzielen läßt , wenn der Ausbildungsgang
außerordentlich verschärft wird . Die verantwortlichen
Ausbildungsleiter jeder Art erhalten nunmehr den Auf¬
trag , die in der Berufsausbildung stehenden Lehrlinge des
dritten und vierten Jahres beschleunigt auf einen Aus¬
bildungsstand zu bringen , der ihnen eine erfolgreiche Ab¬
legung der Lehrschlutzprüfung schon vor der Zeit gestattet.
Aber auch bei den geordneten Anlernungsverhältnissen —
also nicht nur bei der Lehre — soll eine Verkürzung der
Ausbildungszeit eintreten , um auch die Zahl der zur Ver¬
fügung stehenden Spezialarbeiter zu erhöhen . Schließlich
werden mit der Anordnung alle Betriebe (also nicht wie
bisher nur die Metallarbeiter und Baufacharbeiter be¬
schäftigenden Unternehmungen ) aufgefordert , Facharbeiter ,
wenn sie von der Krisenzeit her noch Arbeiten verrichten,
die auch von angelernten Spezialarbeitern ausgeführt
werden können, ihrer eigentlichen Berufstätigkeit zurück¬
zugeben.

Aeherrmhme der SdP . in die NSDAV.
durch Rudolf Heß. — Am Sonnabend in Reichenberg.

Wie die Nationalsozialistische Parieikorrespondenz er¬
fährt , wird der Stellvertreter des Führers
am kommenden Sonnabend im Rahmen einer feierlichen/
Kundgebung in der neuen Gauhauptstadt Reichenberg
die vom Führer angeordnete Ueberführung der
SdP . in die NSDAP , vornehmen .

UiSderMHk WGeseßigW
Gigantischer Einsatz der Sillens - und Arbeitskraft .

Unter der ' Ueberschrift „ Unüberwindlich " veröffent¬
licht Generalmajor Speich, der . Inspekteur der Westbefe¬
stigungen , in der vom Oberkommando der Wehrmacht her¬
ausgegebenen Zeitschrift „Die Wehrmacht" einen Artikel,
dem wir u . a . folgendes entnehmen :

Die neuen Befestigungen sollen in Verbindung mit Heer
und Luftwaffe unter Ausnutzung günstigen Geländes auch
stärkste Angriffe auf deutsches Gebiet über die gesamte west¬
liche Reichsgrenze hinweg abwehren . Zum Verständnis der
Linienführung müssen wir uns vor Augen halten , daß sich ,
verglichen mit den Vorkriegsanschauimgen , in allen Militär¬
staaten auf Grund der Erfahrungen des Weltkrieges ein voll¬
kommener Wandel vollzogen hat .

Verfolgen wir nun auf der Karte , welche Gebiete unsere
Befestigungen berührest . Zunächst erstrecken sie sich gegenüber
der holländischen Grenze in der Ebene des Ntederrheins , die
teilweise bewaldet und von zahlreichen Bächen durchzogen
wird . Von der Gegend Aachen ab zeichnen sich immer be¬
stimmter Höhen und Höhenzüge ab . Wald wechselt mit offenem
Gelände . Die Befestigungen benutzen dann die waldreiche
Schnee -Eifel . Weiter nach Süden ziehen sie sich entlang den
steil abfallenden Tälern der Our und Sauer , dichi an der
luxemburgischen Grenze beginnend .

Das Festungskampffeld überschreite ! nun die breite Niede¬
rung der Mosel und umfaßt dann besonders das Gebiet bei¬
derseits der vielfach schroff abfallenden Saarhöhen und das
Bergland des Osbnrger und Schwarzwälder Hochwaldes . Ost¬
wärts Saarbrücken bis zum Pfälzer Wald krönen unsere in
großer Tiefe angeordneten Kampfanlagen weitbeherrschende
Höhen . Ferner bieten tiefeingefchnittene Bachtäler günstige
Verteidigungsabschnitte . Dann aber ziehen sich die Befesti¬
gungen durch den ausgedehnten Pfälzer Wald , der eine Fort¬
setzung der französischen Nordvogesen ist. Mit seinen vielfach
schroff abfallenden Höhen und seiner urwaldmäßigen Bewach¬
sung bildet dieses Waldgebirge eine natürliche Festung stärkster
Prägung , dem Festungsbauer überraschende Möglichkeiten
gebend . Die ostwärtigen Ausläufer des Pfälzer Waldes gehen
mm allmählich in die Rheinniederung über . Hier finden wir
den im deutsch-französischen Kriege 1870/71 bekanntgeworde¬
nen Bienwald .

Damit erreichen wir das Gebiet der Oberrheinbefestigun¬
gen . Dieses erstreckt sich bis zur neutralen Schweiz . Es wird
beherrscht von dem Rheinstrom , der in etwa 250 bis 300 Meter
Breite zwischen den deutschen und französischen Befestigungen
entlangstießt und , in diesem Ausmaß eine Wohl kaum wieder¬
kehrende Merkwürdigkeit , beiden Seiten als starkes Hindernis
dient .

Die Rheinebene selbst bietet der Befestigung und damit
der Verteidigung mit ihren schwer überschreitbaren Altwässern ,
ihren Bach - und Flußabschnitten , ihren Waldstücken und Wäl¬
dern , ihren zahlreichen Ortschaften vielfache Anklammerungs -
punkte und -linien . In der südlichen Hälfte der Rheinebene
erhebt sich festungsartig der Kaiserstuhl . Verliest wird das
Festungskampffeld im Oberrheinabschniti durch den Schwarz¬
wald .

Fronten , die kein Feind bezwingt
Ein Feind , der glaubt , überraschend die deutsche Reichs¬

grenze , vielleicht mit schnell beweglichen Kräften und Kampf¬
wagen überschreiten zu können , wird selbst sehr bald aufs
unangenehmste überrascht werden . Tiefgegliederte und vertei¬
digte Sperren aller Art werden sein Vorkommen in jeder
Hinsicht aufhalten und ihm blutige Verluste beivringen . Früh¬
zeitig wird der Angreifer unter dem Feuer zahlreicher , wohl¬
geschützter Batterien liegen . Die weittragende deutsche Fern -
artillerie wird , unterstützt durch die mächtige deutsche Luft¬
waffe , planmäßig alle wichtigen militärischen Objekte eines
feindlichen Hinterlandes zerstören .

Ist es dem Angreifer vielleicht gelungen , sich den deutschen
Befestigungen zu nähern , so befindet er sich einem unsichtbaren
Verteidiger gegenüber , der ihm , geschützt durch Panzer und
Beton , geschützt gegen Kampfwagen und Gas , hinter stärksten
Hindernissen der verschiedensten Art blutige Verluste beibringt .
Hierbei wirken die leichten und schweren Waffen der deutschen
Infanterie im frontalen und flankierenden Feuer zusammen
mii den Batterien aller Kaliber . Demgegenüber zersplittern
die zahlreichen und vielfach kleinen Kampfbauten der Befesti¬
gungen , die weit verstreut nach Breite und Tiefe angeordnet
sind , das feindliche Punkt - und Massenfeuer .

Die gewaltige Zahl von Panzer - und Betonanlagen ist
verbunden durch ein bombensicher verlegten Kabelnetz , das von
anderen Nachrichtenmitteln überlagert wird . Das Kabelnetz
hat eine Länge von vielen tausend Kilometern . In sinnvoller
Weise erfolgt die Bevorratung der Befestigungen und der
Nachschub mit Munition aller Art und mit Lebensmitteln .
Großzügige Einrichtungen für die Wasserversorgung stellen
den Bedarf sicher
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Aber das tut ein anständiges Mädchen ja auch nicht . Ich
würde mich sehr freuen, wenn Du die Stelle bekämst . An¬
schluß hast Du hier ja , denn ich habe auch noch Verwandte
hier. Setze Dich also umgehend mit der Dame in Ver¬
bindung. Adresse liegt bei . Auf baldiges Wiedersehenalso ! .

Deine Liesel Winter .
"

Halb widerwillig las Vater Meinhart den Brief , dann
meinte er nachdenklich :

„Scheinen ja vernünftige Leute zu sein , das Mädchen
und auch die Frau !"

Seine Angehörigen stimmten ihm bei . Einen ganzen
Tag wurde nun noch jedes Für und Wider erwogen, dann
gab Margrets Stimme den Ausschlag .

„ Laßt sie ruhig fahren"
, sagte sie . „ Allem Anschein nach

ist sie bei der Dame ja gut aufgehoben, und dann schadet es
ihr nichts, wenn sie sich ein bißchen den Wind um die Ohren
wehen läßt. Ich denke auch , -sie kehrt schon nach einem halben
Jahre reumütig zu Tante Berta zurück .

"
So kam es denn, daß Annemarie am 15 . Oktober nach

Hannover abreiste.

Knatternd und fauchend fuhr das Auto des Tierarztes
vom Hofe . Ein letztes Kopfnicken , eine elegante Kurve, dann
bog es in die breite Eichenallee ein und war im nächsten
Augenblick den Blicken der Zurückbleibenden entschwunden .

Hanns Heidbrink wandte sich mit finsterem Gesicht an
seine Frau , die neben ihm stand.

„Also doch alles vergebens !"
Margret war noch ganz blaß von den Aufregungen der

letzten Stunde , aber sie sagte tapfer :

„Ja , es ist ein Jammer um das Tier , aber es ist doch
immerhin nur ein Stück Vieh, das wollen wir nicht ver¬
gessen .

"
Hanns zuckte die Achseln , rief den in der Nähe stehen¬

den Knechten einige Anordnungen zu und ging dann ins
Haus . Margret folgte ihm langsam.

Das gab nun wieder ein paar recht ungemütliche Stun¬
den . Hanns war in letzter Zeit bei jedem Anlaß so gereizt
und mißmutig . Vor acht Tagen , als ein Pferd plötzlich an
Herzlähmüng verendete, war es auch so gewesen. Und nun
dieses neue Unglück !

Eines der besten Rinder war an Trommelsucht erkrankt,
was leider zu spät bemerkt wurde . Der rasch herbeigerufene
Tierarzt konnte auch nicht mehr helfen, und das Tier mußte
notgeschlachtet werden. Es war ein empfindlicher Verlust,
besonders auch , da das Rind in vier Wochen kalben mußte .

Margret - wußte sehr wohl, was ein solcher Verlust in
dieser schweren Zeit bedeutete, und sie hatte vorhin tat¬
kräftig mitgeholfen, um das Unglück abzuwenden. Aber
nun , da es geschehen war , ließ sie sich auch nicht davon
Niederdrücken .

Mit Hanns war das anders . Er war gewohnt, immer
aus dem Vollen zu schöpfen und sich jeden Wunsch zu er¬
füllen. An Sparen und Einschränkung hatte er nie gedacht .
Nun kamen in dieser ohnehin schweren Zeit Fehlschläge, und
es herrschte Geldknappheit an allen Ecken und Enden . Das
machte ihn überllaunig und verdrießlich, so daß er tagelang
mit mürrischem Gesicht umherging.

Margret seufzte . Nein , es tat nicht gut, wenn einer vom
Schicksal zu sehr verwöhnt wurde , den Kampf des Lebens
nicht kennenlernte und sich nie bescheiden brauchte. Kamen
dann Fehlfchläge, so wie jetzt , so versagte er sofort und
haderte mit dem Schicksal .

Margret begab sich auch ins Haus . In der Küche fand
sie die alte Lene, die eben den kleinen Gerd trocken legte.
Er lag auf seinem Kissen und krähte und strampelte vor
Vergnügen. Mit seinen vier Monaten war er wirklich ein
Prachtkerl.

Das Werden des Feltungswalls
In der gleichen Ausgabe teilt der Leiter der Pressegruj,».

im Oberkommando der Wehrmacht , Major von Wedel ,
daß der Führer bereits nach der befreienden Tat vom 7/M .,
1936, der Zurückführung der deutschen Soldaten in die b!s
dahin schutzlosen Gebiete am Rhein , den Befehl zur Vorbei/ ,
Umg der Befestigungen der Westgrenze erteilt habe .

Tatsächlich seien bereits im Jahre 1936 an den wichtin».,
Stellen die ersten 118 betonierten Kampfanlagen und Hind/
Nisse fertiggestellt worden . Ende des Jahres sei der Bau d»
durchlaufenden Befestigung zwischen Mosel und Rhein und
am Oberrhein erteilt worden . In Ausführung dieses R°,
fehls seien im Jahre 1937 bereits über 506 betonierte KauiO
anlagen fertiggcstellt worden . Das Bauprogramm für M
habe ein Vielfaches der bisherigen Bauten vorgesehen .
Mai dieses Jahres , als sich die Möglichkeit des Eingreifens
der Westgrenze gegen Deutschland ergeben habe , habe , der M ,
rer die Forderung gestellt , die deutschen WestbesestigunM
in kürzester Frist und in einem Umfange sertigzustellen , da
die absolute Sicherheit gegen ein Eindringen jeglichen Fei,, ,
des gewährleiste . Es fehlte dann zwar an den nötigen Ar-
beitskraften , doch habe der Führer auch hier durch einen W„.
zen Entschluß die Durchführung der Arbeiten gesichert. Z,
sei durch einen wirklich gigantischen Einsatz von Willens - und
Arbeitskraft das Riesenwerk der deutschen Westbefestigungen
entstanden , das noch vor Einbruch des Winters vollkommen
fertig sein werde .

MemelliiMsche ; Treuebekenntnis
Disziplinierte Freudenkundgebung in Heydekrug.
Anläßlich der Aufhebung des Kriegszustandes , de:

seit 12 Jahren auf den Memelländern lastete, fand mitter
nachts in Heydekrug im Scheine von tausend Fackeln und
unter dem Läuten der Glocken die erste Kundgebung der
Memelländer statt . Die Kundgebung nahm dank der ein
mutigen Geschlossenheit und Disziplin der Memelländer
einen erhebenden Verlauf , ohne daß sich auch nur der gc
ringste Zwischenfall ereignete .

Wie ein Lauffeuer ging es durch den ganzen Land¬
kreis Heydekrug, daß um Mitternacht in der Kreisstad!
eine Großveranstaltung aus Anlaß der Aufhebung des
Kriegszustandes stattfinden werde . Zu Tausenden ström¬
ten die Volksgenossen aus allen Teilen des Kreises nach
Heydekrug, um Zeugen dieser historischen Feierstunde z»
werden . Ueberall begrüßten sich freudig gestimmte ""

schen mit dem Gruß der Deutschen , der bis
im Memelland schwer bestraft wurde . Unter
nebligem Herbsthimmel formierten sich kurz vor Mitter¬
nacht ungefähr 5000 bis 70000 Memeldeutsche, Arbeiter,
Bauern , Fischer, zu einem Fackelzug durch die Stadt , der
sich zu einer für Heydekrug noch nie dagewesenen Kund¬
gebung gestaltete. Flotte deutsche Marschmusik begleitete
den mustergültigen Zug durch die Straßen , oft von Sieg -
Heil-Rufen unterbrochen .

Den Höhepunkt der Großkundgebung bot die abschlie¬
ßende Feierstunde aus dem großen Marktplatz . Im
Scheine eines Feuers stimmten die Memeldeutschen ent
blößten Hauptes das Niederländische Dankgebet an, das
zu einer Ansprache des Kreisleiters des Memeldeutsche »
Kulturverbandes , Grau , überleitete , der u . a. aussührie ;
Es habe unermeßliche Opfer gekostet , diese Stunde , die
das Memelvolk soeben erleben dürfe , zu erreichen. Da
Dank gebühre dem ganzen deutschen Voll und dem Le»
ler des Schicksals aller Deutschen.

Abschließend erklangen die Heimatlieder des
Voltes. Völlig diszipliniert und ohne Mißklang ging
Feier mit dem Verlöschen des Freudenfeuers zu Ei
Die Bauern vom Moor und die Fischer von Haff und
fuhren in ihre Dörfer zurück .
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England spart, um r« rWn
Alle nicht dringenden Pläne sämtlicher VerwaltuM »

werden zurückgestellt.
Wie „ Daily Herald " in sensationeller AufmachM

meldet , hat das britische Schatzamt - Anweisung an m
Regiertlngsstellen ergehen lassen, die Ausgaben zugunsv
der notwendigen Verteidigungsmaßnahmen zu be¬
schränken. Das Erziehungs - , Gesundheits - und Verkehrs
Ministerium und auch andere Verwaltungsstellen M -
prüften nunmehr ihre Pläne , um alle nicht dringende»
Projekte zurückzustellen. Schulbauten und auch Straße »
bauten würden voraussichtlich von den Sparmaßnahme

«am meisten/ betroffen werden , so meint der „Da
!Herald "

, aber auch der Neubau von Häusern werde de»
' aussichtlich eine Verzögerung erleiden .
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Margret schäkerte ein Weilchen mit ihm, aber es kam
nicht so recht von Herzen wie sonst .

Plötzlich unterbrach sie sich erschrocken :
„ Aber wir haben ja noch gar kein Vesper gehabt!"

„ Wahrhaftigen Gotts "
, sagte Lene, nicht minder er¬

schrocken, das haben wir in der Aufregung ja ganz vergessen
Dann will ich erst man schnell machen, daß die Leute was
kriegen. Der Kaffee ist schon zwei Stunden fertig .

"

„ Ja , tu das nur . Ich nehme den Jungen mit hinein
Hanns ist doch in der Wohnstube?"

„Ja , ja.
" Lene hatte schon den riesigen Brotlaib und vas

Brotmesser in der Hand und schnitt eilfertig Scheibe uw

Scheibe ab, bis sich ein ganzer Berg auf dem Teller türmte
Margret legte den Kleinen in den Wagen zurück , was

er sich aber nicht so ohne weiteres gefallen ließ, sonder»

durch empörtes Geschrei dagegen protestierte. Es nützte ihw
aber nichts. Seine - Mutter legte ihn zurecht und warte «

einfach , bis er sich beruhigt hatte, was auch bald geschah.
Da erst nahm Margret den Wagen und schob ihn W'

über ins Wohnzimmer. Hanns war ohnehin kein grohel
Freund von Kindergeschreiund in seiner jetzigen Stimmung
schon gar nicht . ,

Als Margret eintrat , stand er am Fenster und schaw
finster hinaus in das Dämmergrau des sinkendenNovembe '

»>
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»de
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tages .
„ Nun wollen wir aber erst Kaffee trinken"

, sagte
„beinahe hätten wir es ganz vergessen .

"

Hanns antwortete nicht und drehte sich auch nicht uw
Da begann sie den Tisch zu decken und goß den Kaffee eM

„ So , fertig. Nun komm , Hanns .
" Sie trat auf ih«

.H,
und legte die Arme um seinen Nacken . „ Du wirst doch
den Kopf hängen lassen um ein Stück Vieh? Es hätte ww> '

hastig Schlimmeres passieren können.
"

„ Ach laß !" Ungeduldig machte er sich frei und trat a

den Tisch - „ Ich mag von der ganzen Geschichte nichts weh
hören noch sehen . WievielSchaden hat man da nun wieder

(Fortsetzung Wlftl
»i
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WSMMO ilkk NSDAP.
Verfügung des Führers über die Ueberführung der

SdP . in die NSDAP .
Der Führer hat folgende Verfügung erlassen:
„Ich verfüge , daß mit dem heutigen Tage die sudeten

Mschen Gebiete nördlich der Further Senke bis zu den
tzirken Troppau —Neutitschein einschließlich den Gau
Äetcnland der NSDAP , bilden .

Sitz der Gauleitung bestimme ich die Stadt
Wilberg .

Zum Gauleiter des Gaues Sudetenland der NSDAP ,
«nne ich den Parteigenossen Konrad Henlein , zum stell
»tretenden Gauleiter den Parteigenossen Karl Hermann
Dl.

Gauleiter Henlein hat umgehend nach den Weisungen
mes Stellvertreters die Ueberleitung der SdP . in die

1. sowie den Ausbau der NSDAP . , ihrer Gliede-
und angeschlossenen Verbände in die Wege zu

Die entsprechenden Maßnahmen in den an die Gaue
Arische Ostmark, Ober - und Niederdonau und Schlesien
tmden sudetendeutschen Gebieten sind in engster Füh -
Mahine mit den zuständigen Gauleitern ourchzuführen .
Den einzelnen Gauen werden laut anliegender Karte

tzmde Bezirke bzw. Restbezirke zugewiesen:
dem Gau Bayerische Ostmark:
Taus, Neugedein , Neuern , Hartmanitz , Schüttenhofen ,

»greichenstein , Winterberg , Wallern , PrachatiH .
sdem Gaü Oberdonau :

Kalsching , Oberplan , B .-Krumau , Hohenfurth , Kaplitz.
dem Gau Niederdonau :
Gratzen , Schweinitz , Wittingau , Neuhaus , Neubiftritz,

MNgs , Jamnitz , Frain , Znaim , Joslowitz , Mährisch-
>>« au , Pohrlitz , Auspitz, Nikolsburg , Lundenburg uns
Huau .
dem Gau Schlesien:
das Hultschiner Ländchen.
Den Zeitpunkt der Uebergabe bestimmt mein Stell -

Meter.
iZt . Obersalzberg , den 30 . Oktober 1938 .

gez . Adolf Hitler ."

MerWhM am 8. Mvember
Anschließend an diese Verfügung des Führers hat der

»Mertreter des Führers folgende Anordnung erlassen:
I Gemäß der Verfügung des Führers vom 30 . Oktober
W iverde ich die SdP . am 5 . November 1938 in die
WAP . übernehmen . Als Zeitpunkt , an dem mir der
Wnisatorische und personelle Ausbau der NSDAP , im
m Sudetenland und die Uebergabe der an die Gaue
Mische Ostmark, Oberdonau , Niederdonau und Schle¬
is Menden sudetendeutschen Gebiete durch Gauleiter
Wad Henlein zu melden ist , bestimme ich den 11 . Te¬
nder 19Z8.

gez . Rudolf Heß .

Rudolf Hetz m Ksmad HeMm -
Der Stellvertreter des Führers hat an Gauleiter Kon-

" henlein folgendes Telegramm gesandt :
. »Zu Ihrer Ernennung zum Gauleiter der NSDAP .
W den Führer beglückwünscheich Sie herzlich. Mit be-
Mer Freude begrüße ich Sie und Ihre Mitarbeiter ,
k I" hervorragenden Einsatz im Befreiungskampf für
I Heimat leisteten, als nunmehrige Angehörige des""" s der NSDAP ,

iim jahrelangen Kampf um die Erhaltung der deut-
k ! Stellung im Südosten hat nationalsozialistischer

und Lebenswille von Anfang an den siegreichen
». mmiskampf bestimmt. Die von Ihnen geführte sn-
» "Mische Volksbewegung hat die deutsche Volks¬

gruppe Jyrer Hermai geeint , pe enricy roiien ein¬
gesetzt im Kampf für das größere Deutsch¬land und damit eine wesentliche Voraussetzung geschaf¬
fen für die herrliche Befreiungstat des Führers .

Würdig durch Luser uud Bewährung
Sie haben am denkwürdigen 1 . Oktober 1933 die Füh¬

rung des völkischen Sudetendeutschtums übernommen .
Rach fünfjährigem Ringen stehen Sie mit dem ganzen
Sudetendeutschtum am siegreichen Ende des großen
Kampfes um Heimat und nationalsozialistische Weltan¬
schauung. Die sudetendeutschen Nationalsozialisten haben
unter Ihrer Führung durch Opfer und Bewährung sich
würdig gezeigt, in die große Politische Kampfgemeinschaft
hes Führers , in die Nationalsozialistische Partei einzu¬treten . Damit ist zugleich der jahrhundertelange Kampider Deutschen Ihrer Heimat um das größere Deutschland
siegreich beendet. Mit dem ganzen deutschen Volk, das
zu äußerstem Einsatz bereit .war , hat der Führer d -.8
Werk vollendet , das vor vielen Jahrhunderten mit der
ersten Furche einer deutschen Pflugschar auf sudetendeut¬
schem Gebiet begonnen wurde .

Die Parteigenossen des Gaues Sudetenland werden
nun mit Ihnen als Gauleiter unter den Fahnen Adolf
Hitlers weitermarschieren mit der gleichen Kampfkraft , die
sie im Ringen auf dem Heimatboden und im Freikorps
an den Grenzen des Sudetenlandes unter Beweis gestellt
haben . Glücklich und stolz grüßen wir großdeutschen
Nationalsozialisten den jüngsten Gau der NSDAP , mit
alter nationalsozialistischer Tradition .

gez . Rudolf Heß .
"

Keitel Generaloberst
Die Personalveränderungen in der Wehrmacht

Der Führer beförderte mit Wirkung vom 1 . November
1938 den Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
General der Artillerie Keitel, zum Generaloberst .

Der Führer sandle an den Chef des Oberkommandos der .
Wehrmacht . Generaloberst Keitel , anläßlich seiner Beförderung
folgendes Glückwunschschreiben : „ Mit dem t. November be¬
fördere ich Sie zum Generaloberst und verbinde damit meine
besten Glückwünsche und meinen Dank für ihre allzeitige wert¬
volle Mitarbeit . Adolf Hitler."

Generaloberst Wilhelm Keitel erblickte im Jahre 1882 in
Helmscherode als Sohn eines Gutsbesitzersdas Licht der Welt.
1914 zog er an der Spitze des Feldartillerie-Regiments Nr. 16.
dem er seit dem Jahre t901 angehörte, in den Krieg . Im Ver¬
lauf des Weltkrieges war Keitel in verschiedenen General-
staüsstellungen tätig. Nach dem Kriege war er Lehrer an der
Kavallerieschule , wurde 1927 Abteilungskommandeur im Artil¬
lerie -Regiment 6 und 1929 als Oberstleutnant Abteilungsleiter
im Reichswehrministerium. 1934 wurde er als Generalmajor
Jnfanteriesührer in Potsdam und später in Bremen, von wo
er als Chef des Wehrmachtamtes ins Reichskriegsministerium
berufen und 1937 zum General der Artillerie befördert wurde,

Der neue Wes des GeneraWves
General Halber , der als Nachfolger des unter Ver¬

leihung des Charakters als Generaloberst aus dem Heeres¬
dienst ausgeschiedenen GeneralstabschefBeck zum Chef des Ge¬
neralstabes des Heeres ernannt worden ist, ist gebürtiger
Bayer und stammt ans dem 3 . bayerischen Feldartillerie- Regi¬
ment Prinz Leopold . Auch er hat während des Krieges wich¬
tige Ausgaben innerhalb des Generalstabes erfüllt. Nach der
Verkündung der Wehrfreiheit wurde er mit der Führung einer
Division betraut. Bei den großen Wehrmachtmanövern des
Jahres 1936 hatte er die Leitung des Manöverstabes. Später
wurde er als Oberquartiermeister I in den Generalstab des
Heeres verrufen , uud am 1. Februar 1938 zum General der
Artillerie befördert.

Genemloverst von BsS
Der Nachfolger des Generalobersten von Rnndstedi in der

Führung der Heeresgruppe I, Generaloberst Fedor von
Bock, stammt aus Küstrin und ist aus dem 5 . Garde-Regiment
zu Fuß hervorgegangen. Während des Weltkrieges nahm von
Bock an den Kämvicn seines Reniments im Olle » und Wellen
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teil und erhielt 1916 den Orden pour le nrörits. Nach dem
Kriege gehörte von Bock der Reichswehr an , in der er schließ¬
lich zum Befehlshaber im Wehrkreis I in Stettin aufrückte .
Nach der Verkündung der Weyrsreiheit wurde von Bock bei
der Neugliederungdes Heeres als General der Infanterie zum
Oberbefehlshaberdes neuerrichtetenGruppenkommandosDres¬
den ernannt . Bei der Heimkehr Oesterreichs ins Reich führte

- General von Bock vorübergehend als Oberbefehlshaber der
6 . Armee die in Oesterreich einrückenden Truppen. Bei der
Besetzung des sudetendeutschen Gebietes befehligte von Bock,der im März zum Generaloberst befördert worden war, die
Truppen der Heeresgruppe II.

Generaloberst Milch
Der zum Generaloberstbeförderte Staatssekretär im Reichs -

kuftfahrtministerium, Ehrhard Milch , ist gebürtiger Wilhelms-
havener. 1909 trat er als 17jähriger in düs ostpreußische Feld¬artillerie-Regiment 1 ein. Nach dem Kriege , in dem Milch zur
Fliegertruppe übernommen worden war , trat er in den Zivil¬
flugdienst ein und übernahm 1926 die Leitung der Deutschen
Lufthansa. An: 31. Januar 1933 wurde Milch zum stellver¬
tretenden Reichskommissar für Luftfahrt ernannt, um dann
das Staatssekreiariai im Reichslustfahriministerium zu über¬
nehmen. Nach

' der Begründung der deutschen Luftwaffe wurde
Milch am 30. März 193S zum Generalleutnant und ein
Jahr später zum General der Flieger ernannr.

Genera ! Stumpfs
Der Chef des Generalstabes der Luftwaffe, General der

Flieger Stumpfs, begann seine militärische Laufbahn im Gre¬
nadier-Regiment in Frankfurt (Oder) . Während des Welt¬
krieges wurde er im Generalstab und im Großen Hauptquar
tier verwendet. Bei Beginn des Aufbaues der deutschen Luft¬
waffe wurde er zu diesem jüngsten Wehrmachtteilversetzt und
1936 zum Generalmajor befördert. Ein Jahr später wurde
Stumpfs als Nachfolger des tragisch verunglückten Generals
Weber zum,Chef des Generalstabes der Luftwaffe ernannt,
nachdem er vorher Chef des Luftwaffenpersonalamtes gewesen
war. Am 1 . August 1938 erfolgte seine Beförderung zum Ge¬
neralleutnant .

Generalleutnant Adel
Generalleutnant Ernst Udet , der als Amtsches im Reichs¬

luftfahrtministerium tätig ist, ist einer der populärsten deut¬
schen Flieger, der mit 62 Abschüssen der erfolgreichste unter den
heute noch lebenden deutschen Jagdfliegern ist. Nach dem
Kriege gehörte er zur Elite der deutschen Kunstflieger, vi¬
er von seinem alten Geschwaderkommandeur Hermann Göring
berufen wurde, am Aufbau der deutschen Luftwaffe an be¬
sonderer Stelle, nämlich als Chef des Technischen Amtes im
Reichslustsahrtministerium. rcilzunehme» .

Historische Tage i« Wien
Der deutsch-italienische Schiedsspruch von höchster

Bedeutung für Europa .
Die Augen Europas sind aus die Hauptstadt der Ost¬mark gerichtet, die nun erneut eine bedeutsame Rolle in

der europäischen Geschichte spielt. Am heutigen Mittwoch
treffen sich in Wien der Reichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop und der italienische Außenminister GrafCiano , um die tschecho -slowakisch-ungarische Grenzsrage ,die in den direkten Verhandlungen der Tschecho -Slowakei
und Ungarns nicht gelöst werden konnte, durch einen
Schiedsspruch , dessen Verbindlichkeit Prag und Budapestvon vornherein anerkannt haben , zu lösen.

Deutschland und Italien , haben sich zur Lösung die¬
ses Problems bereit erklärt , um erneut durch die Tat dem
Frieden zu dienen und im Geiste der Münchener Ver¬
einbarungen der neuen Ordnung in Europa Kraft zu
geben. Mit Recht hebt die italienische Presse hervor ,
daß die Entscheidung in Wien , die in Italien als der
Abschluß des Friedenswerkes von München dargestelltwird , von höchster Bedeutung für die diplomatische Ge¬
schichte Europas sein wird . Nachdem das Europa von
Versailles mit der Vorherrschaft Englands in der Welt
und Frankreichs aus dem Kontinent zusammengebrochen
sei , müsse jetzt das neue Europa auf dem Grundsatz einer-
völligen und tatsächlichen Gleichberechtigung aufgebautwerden . Gleichzeitig wird in Rom daraus hingewiesen ,
daß sich in der Anrufung Deutschlands und Italiens
durch -°-die Regierungen der Tschecho -Slowakei und Un¬
garns erneut die aufbauende Tätigkeit der deutsch -italie¬
nischen Achse dokumentiert .

Der „ Corriere della Sera " erblickt in der Anrufung
dieser beiden Mächte ein Zeichen für die außergewöhnliche
moralische Autorität , die sich Berlin und Rom in Mittel¬
europa errungen haben , und die sich nicht nur aus ihre
militärische Macht, sondern auch auf die Ehrlichkeit ihrer
allen Gerechtigkeit bringende Politik gründe . Wiederum
würde so durch Deutschland und Italien die europäische
Lage von einem schweren Druck entlastet werden , nehme
man doch mit Sicherheit an , daß Ungarn und die
Tschecho -Slowakei sich nach der Grenzbereinigung sehr-
schnell verständigen werden . Im übrigen erblickt das ita¬
lienische Blatt in der Wiener Zusammenkunft eine neue
deutsch - italienischen Friedensachse .

Die ungarische Presse stand am Vorabend der histo¬
rischen Tage in Wien im Zeichen der gespannten Erwar¬
tung aus den Schiedsspruch. Zugleich gab jedes Blatt
dem großen Vertrauen Ungarns zu den befreundeten
Großmächten Ausdruck. Als ein besonderes Verdienst des
Kabinetts Jmredh wurde es dabei bezeichnet, daß es des¬
sen diplomatischer Aktivität gelungen sei , den in München
vereinbarten Dreimonatstermin auf einen Monat abzu¬
kürzen.
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lein : 156 Z weizenmekl.
1 gestr. Ieel. (Zß) Oc. Oetkec's ..Lächln".
65 8 Zucker,
1Päckchen Vr. Oolkec's Vamllinzuckec.
1 ki. 65 s Lutter oder Schmalz.

Leka a : 1 gekaufter kstl. Marmelade.
256 - 360 8 Lananen .
1/2Päckchen vr . 6etker's lZötterspeise

mit Zucker, Pfirsich- öesckmack.
1/4 ! Wasser.

Vörnecun cu siaselnustkerne oder
abgezogene Mandeln.

Mekl und „Lackm" werden gemlscktund auf ein Lackbrett (lisckplatte) gesiebt. In die Mitte wird
eine Vertiefung gemarkt. Zucker, vanillinzucker und ki werden kineingegeben und mit etwas von
dem Mekl zu einem Lrei oerrükrt. Dann gibt man die in Stücke gefcknittenekalte Lutter (Schmalz)
darauf , bestreut sie mit Mekl und verknetet von der Milte aus alle Zutaten scknellzu einem glatten
leig . Man rollt 2/z des leiges auf dem Loden einer Springform aus : von dem Lest formt man eine
Lalle und legt sie als Land auf den loctenboden. Lachzeit : 15 - 26 Minuten bei grstorMittelkltze.
Den ausgeküklten Loden beftceicktman mit der Marmelade und legt die abgezogenen, in Sckeiben
geschnittenenLananen darauf . Vas kalbe Päckchenläöttecfpeisewird nack Vorschriftin 1/4l Wasser
aufgelöst und kalt gestellt, wenn die Speise anfängt steif zu werden, wird sie auf den lortenboüen
gegeben. Oamit der Lust schnittfestwird, must die locte recht kalt gestellt werden. Zur Verzierung
streut man die in Scheiben geschnittenenizaselnustkemc ober Mandeln auf den Land der locte .

Litte aussä,norden !



Aus Nah und Fern
El 8 fleth . den 3 . November 1988

Tages » Zeig er
- D -Aufgang : 7 Uhr 29 Min. G -Untergang : 4 Uhr 51 Min.

Hochwasser :
10 .27 Uhr Vorm . — 23 . 14 Uhr Nachm

4 . November : 11 .35 Uhr Vorm . — 12. 15 Uhr Nachm .
*

„ Schulschiff D e u t s ch I a n d " ist am 31 . Okt.
wohlbehalten in Las Palmas eingetroffen und hat am
2 . November seine Reise nach Bahia (Brasilien ) fortgesetzt.

* Von der fünften Reise kehrten zurück Dampflogger
„ Rabe " mit 501 Kantjes . Dampflogger FasoIt "
mit 616 Kantjes, Motorlogger „ I s o l d e " mit 633
Kantjes Heringen .

* Die Deutsche Arbeitsfront NSG . „ Kraft durch
Freude "

, Kreis Wesermarsch, eröffnete am Dienstag abend
im „ Tivoli " die Veranstaltungen in diesem Winter. Das
„ Kurmärkische Landestheater " (Reichssoldatenbühne I)
brachte die dreiaktige Volkskomödie „ Kleiner Mann
— ganz g r o ß "

, die in einer deutschen Kleinstadt
spielt , zur Ausführung . Das Stück wurde vor einem
vollständig überfüllten Saale mit großem Beifall gegeben
und bereitete den Besuchern ein paar fröhliche Stunden.

* Heringsmarktlage unverändert . Die
Lage am deutschen Salzheringsmarkt ist , wie die Deutsche
Heringshandels-Gesellschaft m . b . H . , Bremen , berichtet,
unverändert geblieben . Die Nachfrage nach Vollheringen
ist nach wie vor lebhaft , während Fettheringe vernachlässigt
blieben . Vom letzteren sind die Stückelungen und X
noch in größeren Posten und in bester Qualität vorrätig.
Vollheringe unterliegen einem gewissen Lieferungsvorzug .
Die Fischereien arbeiten mit Hochdruck, um genügend
Ware bereitzustellen , trotzdem übertriffl die Nachfrage noch
immer die Herstellung . Die Loggerflotte fischt zur Zeit
querab Great Darmouth und Lowestoft ; die Resultate
sind befriedigend , doch wird überwiegend ein mittlerer
und kleiner Fisch gefangen , die großen Sorten werden
aller Voraussicht nach knapp bleiben . Bis jetzt wurden
angebracht 477 733 Kantjes gegen 726 925 Kantjes in
1937 . Die Läger in alten Vollen und Ihlen räumen
sich langsam ; alle Preise blieben unverändert.

' Schutz von Bußtag undTotensonntag
nur bis 19 Uhr . Die Verordnung über den Schutz
der Feiertage enthält auch für den Bußtag und den
Totensonntag besondere Schutzvorschriften. Aehnlich der
schon für das letzte Jahr getroffenen Regelung hat jetzt
der Reichsminister durch eine Verordnung den Schutz der
genannten Feiertage aufgelockert. Danach beschränkt sich

'
der Schutz für den Bußtag künftig auf die Zeit von 6
bis 19 Uhr . Das gleiche gilt für die kirchlichen Toten¬
gedenktage im November , die landesrechtlich geschützt sind .
Nach 19 Uhr bestehen keinerlei Beschränkungen mehr .
Auch Tanzveranstaltungensind gestattet . Dis Verordnung
gilt nicht für Oesterreich und die sudetendeutschen Gebiete .

* Nach einer Uebersicht über die Einnahmen des
Reiches an Steuern, Zöllen und anderen Abgaben wurden
in der Zeit vom 1 . April bis 30 . September 1938 rund
144,9 Millionen RM an Fettsteuern , rund 92,3 Millionen
RM an Schlachtsteuern und rund 4 . 1 Millionen RM an
Schlachtausgleichssteuern eingenommen .

' Die Weserschiffahrt . Die Wafferverhältniffe
der Weser waren im September , wie der Verein zur
Wahrung der Weserschiffahrtsintereffen mitteilt, aus der
Oberweser ab Hann . -Münden bei einer Tauchtiefe von
durchschnittlich 1,06 va ( 1,05 in im August ) unverändert
traurig. Nur an zwei Tagen am Ende des ersten Monats¬
drittels konnte zu 1,35 ru Tauchtiefe abgeladen werden .
Nicht ganz so schlimm gestalteten sich die Verhältnisse auf
der Mittelweser . Ihre Durchschnittstiefe ab Minden betrug
1,33 ro ( 1,19 rn im August ) Dies Ergebnis wurde
aber nur erreicht, weil größere Niederschläge eintraten .
Im allgemeinen war bei den 2 Meter tiefgehenden Kähnen
nur etwa halbe Raumausnutzung möglich . In der
gesamten Binnenschiffahrt mit Bremen und der übrigen
Unterweser über die Mittelweser durch die Bremer Weser-
fchleuse und über den Küstenkanal durch die Oldenburger
Schleuse war der Güterverkehr im September mit 351000 t
etwas größer als im August . Zugenommen hat jedoch
nur der Bergverkehr auf beiden Wegen durch das Vor¬
liegen umfangreicher Getreidetransporte . Talwärts hielten
sich die Ankünfte über dem Küstenkanal gut ; über die
Mittelweser gingen sie aber zurück. Es handelte sich
dabei besonders um Kalisalze und Zement . Die Anfuhr
von Kohlen erfolgte , mit Ausnahme eines geringen
Quantums , das über die Weser kam , wieder ganz über
den/Küstenkanal . Ihre Menge war etwas größer als die
vorige . Von der Gesamtladungsmenge hatte die Mittel¬
weser 168 700 t ( 174 600 t im August ) und der Kanal
182 300 t ( 174 000 t) . Der Küstenkanalverkehr hat damit
den Mittelweserverkehr dank der schlechten Wasserstände
erstmalig überflügeln können . Im Vergleich zum Sept.
v . I war die Ladungsmenge im Berichtsmonat mm fast
*/§ größer , lieber die Mittelweser wurden dabei 13 Prozent
weniger gefahren . Neben Kalisalzen wurde auch Zement
im wesentlich kleinerem Umfange herangebracht . Der
Küstenkanal hatte dagegen , in der Hauptsache durch seine
erhöhte , im Vorjahre noch bedeutungslose Bergverladung
über 80 Prozent mehr . In den ersten neun Monaten 1938
wurden auf beiden Wegen 3 010 000 t befördert gegen
2 346 500 t in der gleichen Zeit des Vorjahres. Den
Gewinn (668 500 t oder 28 Prozent) nahm der Küsten¬
kanal fast ganz für sich in Anspruch . Nur gut 1 Prozent
entfiel aus die Mittelweser . Im einzelnen ist zu berichten :
Im Weserverkehr gingen durch die Bremer Weserschleuse
im September mit 126100 t 8400 t oder 6 Prozent
weniger zu Tal als im August . Die Abnahme verursachten
in erster Linie die schwächeren Zufuhren von Kali , Salz
und Zement . Daneben erreichten aber auch Kies und
Steine sowie Stückgut ihren vorigen Umfang nicht. Zu
Berg war der Durchgang mit 42 600 t um 2500 t oder
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6 Prozent größer . Zugenommen haben Getreide , Mehl
und „ Sonstiges"

. Holz und Auslandskohlen hielten sich
knapp . Stückgut ging zurück. Im Küstenkanalverkehr
durch die Oldenburger Schleuse behaupteten sich die
Ankünfte im September zu Tal mit 108 100 t gegenüber
dem August gut . Die Anfuhr von Kohlen war, wie
schon erwähnt, etwas größer . Außerdem nahm „Sonstiges"
zu . Stückgut blieb unverändert. Kalisalze erreichten nicht
ganz den vorigen Umsang . Baustoffe nahmen dagegen
ab . Bergwärts wurdenmit 74 200 t 7300 t pder 11 Prozent
mehr befördert . Erhöht haben sich allerdings nur die
Getreide - und Mehltransporte. Schrott, „ Sonstiges" und
Stückgut ließen nach.

* Juden im Luftschutz . Eine Entscheidung
des Reichsluftfahrtministers . Der Reichs-
führer U und Chef , der Deutschen Polizei gibt zur Frage
der Teilnahme von Juden an Hausübungen im Luftschutz
durch Runderlaß den Polizeibehörden eine Entscheidung
des Reichsministers der Luftfahrt bekannt , in der es heißt :
„ Wohnen Deutschblütige und Juden in einem Hause , so
ist es zweckmäßig, bei der Heranziehung zur Luftschutz¬
dienstpflicht im allgemeinen nach folgenden Gesichtspunkten
zu verfahren : Wird ein Wohngebäude nur zum kleineren
Teil von Juden bewohnt , so sind in diesen Wohngebäuden
Juden nicht zur Durchführung des Selbstschutzes heran¬
zuziehen . Besteht dagegen der überwiegende Teil aus Juden,
so sind nur Juden zur Durchführung des Selbstschutzes
in dem betreffenden Wohngebäude heranzuziehen . Luft¬
schutzwart kann ein Jude nicht sein.

"
' Bei Hausschlachtungen die Borsten

sammeln . In dem amtlichen Organ der Landes¬
bauernschaft Mecklenburg wird dazu bemerkt : „ Mancher
wird es nicht der Mühe wert halten , z . B . bei Haus¬
schlachtungen die Borsten zu sammeln , vielleicht weil er
denkt, er schlachte ja nur ein Mal im Jahre . Aber wenn
Millionen Hausschlachtungen , die ein Schwein schlachten,
das Schweinshaar wirklich sammeln und dem Schlachter
mitgeben , ist manche deutsche Bürstenfabrik über ihren
Rohstoffmangel hinweg . Kein einziges Gramm darf ver¬
loren gehen so heißt es in dem Aufruf der Bürsten - und
Pinselfabrik . Seit Jahren ruft diese wie viele andere
Stellen nun schon zum Sammeln der Schweinshaareauf .
Unkenntnis von der Notwendigkeit dazu kann deshalb in
keinem Haushalt mehr bestehen . Auch hier ist Unacht¬
samkeit Verschwendung die das deutsche Volk sich nicht
leisten kann .

* Ochtum. Nachdem die Straßen innerhalb der
Gemeinde Hasbergen eine Verbesserung erfahren haben
und inzwischen über die Stedinger Brücke eine vorzügliche
Straßenoerbindung mit Bremen geschaffen wurde , folgt
nun die vollständige Verbesserung der Straße von Delmen¬
horst nach Berne . Von Woltjen in Sandhaus bis über
den Ort Ochtum hinaus wird fieberhaft an der Straße
gearbeitet . Einmal werden die vielen Kurven beseitigt ,
zum andern wird die Straße bedeutend verbessert. Um
eine größere Uebersicht zu erreichen, mußten die Scheunen
verschiedener Ochtumer Bauern abgerissen werden .

* Altenhuntorf . In Moorhausen ereignete sich aus
gerader Strecke ein schwerer Autounfall. Nachdem der
Fahrer des Wagens, ein Kaufmann aus Bremen , die
Trift vom Moordeich genommen hatte , fuhr er verschiedene
Male bald auf die linke und rechte Berme und landete
dann mit hoher Geschwindigkeit an einem Baum , der
mitten in die Motorhaube hineingedrückt wurde . Als die
Gendarmerie eintraf , war der Fahrer des Wagens bereits
weg . Dem gebrochenen Steuerrad zufolge muß er schwere
Verletzungen daoongetragen haben . Seine zurückgelassene
Angabe , daß er sich in Oldenburg in ärztliche Behandlung
begeben wollte , bewahrheitete sich nicht. In Bremen erst
wurde er uufgefunden und aus Alkohol untersucht , da der
unbedingte Verdacht der Trunkenheit bestand .

^
* Lemwerder. Als Freitag bei Eintritt der Dunkel¬

heit der neue Lastzug eines hiesigen Fuhrunternehmers
von Vegesack aus die Fähre zur Heimfahrt benutzte, fuhr
die schwere Zugmaschine gegen die Klappe des Fährschiffes ,
die natürlich dem enormen Druck nicht standhalten konnte.
Der Haltebolzen brach und die Maschine kippte in die
Weser. Glücklicherweisehielten die Bremsen des Anhängers,
so daß die Zugmaschine , wenn auch unter Wasser , am
Fährschiff hängen blieb . Der Fahrer konnte sich im
letzten Augenblick retten . Nachdem der Lastzug mit Draht¬
seilen ordentlich verankert worden war, fuhr das Fährschiff
zum Pier des Bremer Vulkan . Hier wurde die schwere
Zugmaschine vermittels des großen Krans auf Land
gesetzt . Der Fährbetrieb wurde während dieser Zeit

durch den Dampfer „Hol ober " und einen Schlex«,.
aufrecht erhalten .

* Delmenhorst . Der Einwohner T . fuhr morgen
mit seinem Fahrrad zu seiner Arbeitsstelle in Delmenhorst
In der Nähe der Wildeshauser Straße stürzte er zunächst
aus noch unbekannter Ursache mit seinem Fahrrad.
war guter Rat teuer . Das Licht war aus ; das M
drehte sich nicht. T . untersuchte nun den Fall und sich
da : ein Hase war ihm ins Rad gelausen und saß zwiM
den Speichen fest , natürlich mausetot . Also hat Dich,,
Lampe das Vorsahrtsrecht nicht beachtet und dafür n,G
er sein Leben lassen. T . kam mit dem Schrecken davor,.

* Blumenthal . Ein Schlächtermeister aus den,
Altkreis Blumenthal hatte eine Anzahl geschlachtetenGroß¬
viehs und Schafe nicht im Wareneingangsbuch verweist
und sich dadurch der Steuerhinterziehungschuldig gemacht .
Der Angeklagte lehnte die Beschuldigung ab und betoch
daß er außer allem Verdacht stehe, da seine Frau di!
Bücher geführt habe . Diese Einwände wurden von,
Gericht jedoch nicht berücksichtigt, das Urteil lautete au!
eine Geldstrafe von 2000 RM , Tragung der Kosten und
Veröffentlichung des Urteilstenors auf Kosten des
urteilten in den hiesigen Tageszeitungen . Der StaM-
anwalt hatte eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten
beantragt.

* Barel . In der Gastwirtschaft Nemeyer in Bsipp
wurde nachts ein Einbruch verübt , und zwar wurde
dem Täter ein Sparschrank mit Inhalt entwendet . Dich ,
Sparschrank wurde bisher noch nirgends leer aufgefuni»
es ist daher anzunehmen , daß der Täter ihn noch versuch
hält. Außerdem nahm der Dieb einiges Wechselgeld
dem Tresen mit . Der Einbruch wurde ihm verhältnis¬
mäßig leicht gemacht , da er durch das Fenster , desskij
Riegel nicht ganz zugeklinkt waren, einsteigen könnt !.
Möglicherweise Haler aber auch selbst vorher , diese Rieg,
geöffnet . Derselbe Dieb versuchte dann auch noch, de,
Räucherkammer eines gegenüberliegenden Hauses einen
unerwünschten Besuch abzustatten . Diesmal mißlang sch
Vorhaben . Die Räucherkammer war gerade frisch ech
gefüllt worden , so daß man tannehmen kann , da
Dieb mit den örtlichen Verhältnissen vertraut war .

* Diepholz . Die Ausgrabungen im Gebiet
Dümmer sind durch einen bemerkenswerten Fund bereichn
worden . An der Alten Hunte konnte ein HolzfuM»!
freigelegt werden , der aus halbgefpaltenen Eichenstämm « A
zusammengefügt und ziemlich gut erhalten ist . Der
grundriß ist 4,50 breit , die Länge konnte noch nicht
abgedecktwerden . Zwei Feuerstellen sind deutlich erkennb «

* Bentheim . Ein aus Berlin -Wilmersdorf stammend !!
Mann wurde in Bentheim vor dem Grenzübertritt
Holland einer Zollrevision unterzogen . Dabei fand
rund 8000 RM , die er ohne Genehmigung ins Auslaß
bringen wollte . Es wurde ferner festgestellt , dc

'

Festgenommene seit mehreren Jahren Devisen in
der Freigrenze erworben hatte, um damit ein GuthM
anzusammeln . Dieses ist ohne Genehmigungder DeM
stelle nicht gestattet . Wegen fortgesetzten Devisenvergc«
wurde der Mann zu vier Monaten Gefängnis und 36VNr
Geldstrafe verurteilt. Die beschlagnahmten 8000 K
wurden eingezogen .

i«

z

Aus der NSDAP .
* MHJ . Gefolgschaft6/91 . Am DonneM

dem 3 . November 1938 , tritt Schaar 2 um 20 Uhr m
Heim Peterstraße an.

Druck und Verlag: L . Zirk . Elsfleth. HauptschristleitM
Hans Zirk , Elsfleth. Verantwortlicher Anzeigenlette

Hans Zirl , Elsfleth. DA IX 38 : 493
Zur Zeit ist Preisliste Nr 4 gültig

Handarbeiten
in ganz großer Auswahl
zu bekannt billigen Preisen

Passendes Material in allen Farben vorM

Th . von Freeden
Ich

Dauerwellen
Fallende Hitze — Keine Drähte

Letzte Vollkommenheit
Willi « valil , Steinstraße 7

I-äufersckwein
(Borg ) zu verkaufen
Rlvlirrs, Neuenfelde

Anmeldungen für den Tanz¬
kursus für Erwachsene im
Hotel „ Großherzog von
Oldenburg " erbeten .

zu mieten gesucht . Mcld^
in der Geschäftsstelle ,

^

stlam Sonnabend , 6
» l,r. l» N« »»

beim Kameraden2v

vei- nsmi 'MeiB!
Der heutigen Gesamtauflage liegt eine
Firma Kaiser s Kaffee-Geschäft bei.
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